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Aus der Region

Die Hoffnung, die Thermen von
Acquarossa zu neuem Leben zu
erwecken(htrvom11.02.),hatvon
dervondenWestschweizerUnter-
nehmernAndreasSchweitzerund
AshoobCookbeauftragtenVitala-
Group einen Dämpfer erhalten.
Grund sind die langwierigen Pro-
zeduren für die Umsetzung des
grossen Hotel- und Wellnesspro-
jekts. Man respektiere den demo-
kratischen Prozess, «aber wirt-
schaftlich ist dies nicht tragbar»,
sagte Wolf Vierich von der Vitala-
GroupinBellinzona.Kurzum:Das
Geld für die Investition – schät-
zungsweise45bis75Mio.Franken
– ist vorhanden, nicht aber die
Zeit. Ob die Verfahren verkürzt
werden können, ist fraglich. Bis
September soll eine Machbar-
keitsstudie vorliegen. gl

Hoffnungen in
Acquarossa
gedämpft

Tessin

Über 5000 Personen haben das
Referendum gegen das vom Bas-
ler Grossen Rat beschlossene
Parkraumbewirtschaftungs-Kon-
zept für die Stadt Basel unter-
zeichnet. Gleichzeitig wurden
auch die beiden kantonalen
Volksinitiativen «Park-and-Ride-
Initiative» und «Parkraum-Initia-
tive» eingereicht, wie der Basler
Gewerbeverband mitteilt. dst

Bewirtschaftung
von Parkräumen:
Referendum

Das Basler Restaurant Gifthüttli
erhält einen neuen Betreiber.
Gemäss «Basler Zeitung» hat sich
die Eigentümerin des Traditions-
lokals, die Warteck Invest AG, für
die Berest-Gruppe entschieden.
Zu Letzterer gehören 16 Gastro-
nonomiebetriebe. Das «Gifthütt-
li»wirdsanftrenoviertundsollam
1.Septemberwiedereröffnetwer-
den. Die bisherigen Betreiber,
Walter und Huberta Braun treten
in den Ruhestand. dst

Berest wird neu
das «Gifthüttli»
betreiben

Basel

Das autofreie Zermatt plant
beim Dorfeingang ein Parkhaus
mit über 2000 Plätzen. Dagegen
haben die lokalen Umweltver-
bände Einsprache erhoben. Sie
kritisieren das Vorgehen der Ge-
meinde. Im Februar hatte die Ge-
meinde Zermatt ein Umzonungs-
und ein Rodungsgesuch im Amts-
blatt publiziert. Für den Bau des
Parkhauses müsste ein Stück Lär-
chenwald gerodet werden. dst

Opposition gegen
Parkhaus in
Zermatt

Wallis

In Bern ist die Sym-
biose Hotel und Bad
erfolgreich. In Basel
wird das Courtyard
by Marriott und das
Erlebnisbad Aquaba-
silea eben eröffnet.
Und in Luzern liegt
«Ebisquare» auf Eis.

W
ir starten jetzt im
März mit der Basel-
world und das ist
natürlich perfekt»,

sagt Tanja Schulte, General Mana-
gerdesneueröffnetenHotelCourt-
yard by Marriott in Pratteln bei Ba-
sel.NatürlichseidasHotelindieser
Zeit ausgebucht. Aber nicht nur
während der Weltmesse für Uhren
undSchmuckistdieNachfragegut.
«Die Buchungslage ist allgemein
prima», so Schulte. Das Courtyard
profitiere von der internationalen
Buchungsplattform. Mit 675 Qua-
dratmeternKonferenzflächebietet
sich der Betrieb als Business-,
Seminar- und Tagungshotel an.
Das ganze Haus hat W-LAN; in der
Lobby, die auch als Arbeitsbereich
konzipiert ist, findet der Gast über-
all Stecker für den Laptop und im
Zimmer eine Steckerleiste mit in-
ternationalenVariationen.DieFra-
genachdemrichtigenAdapterfällt
weg. Von den 175 Zimmern setzt
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Tagen,
baden,
schlafen

das Hotel in Pratteln mit
13 Longstay-Rooms neue Massstä-
be und nimmt den Trend der Resi-
denz-Hotellerie auf. Und durch die
direkte Verbindung mit der Was-
serwelt Aquabasilea spricht das 4-
Sterne-Haus auch Freizeitreisende
an. Bringt das Erlebnisbad mehr
Gäste? Tanja Schulte: «Am Wo-
chenende bieten wir Packages ge-
meinsam mit dem Erlebnisbad an,
da sind wir sehr zuversichtlich.»
Mit einer attraktiven Preisgestal-
tung am Wochenende verspricht
sich das Courtyard viel Umsatzpo-
tenzial. Das Aquabasilea in Prat-
teln erwartet 600000 Besucher pro
Jahr und istTeil der 230-Millionen-
Überbauung.

Bereits Erfahrung mit diesen
Synergien hat das Holiday Inn in
Bern-Brünnen. Das Business-Ho-
tel im Einkaufszentrum Westside
mitErlebnisbadläuftsehrgut:«Wir
sind zufrieden mit unseren ver-
schiedenenBade-Packages,diewir

am Wochenende hervorragend
verkaufen. Im ersten Jahr kamen
wir auf eine Ho-
telauslastungvon
59 Prozent, bud-
getiert waren le-
diglich 53 Pro-
zent», betont
Martin Emch,
CEO der Turicum
Hotel Manage-
ment AG , der Ho-
telbetreiberin
und Holiday-Inn-Franchiseneh-
merin.

Badenundlogieren:DieBadewelt AquabasileainPrattelnerwartet 600 000 Besucher proJahr undist
Teil einer 230-Millionen-Ü berbauung.ImgleichenGebä udebefindet sichdasHotel Courtyardby Marriott.

Courtyard by Marriott Bis 2012 sind 30 neue Businesshotels geplant

C ourtyard by Marriott ist
der Brand, der in der
Gruppe am schnellsten

wächst.Bis2012sindüber30Neu-
eröffnungenweltweitgeplant.Ak-
tuell istdieHotelketteaufüber860
Häuser angewachsen und steht
damit unter den Top 12 der gröss-
ten Hotelmarken weltweit.

Courtyard wurde in Nordame-
rika nach intensiven Umfragen
von Marriott International ins Le-
ben gerufen. Mehr als zwei Jahre
investierte die amerikanische Ho-

telkette in die Marktforschung,
um herauszufinden, was der Ge-
schäftsreisende von einem geho-
benen Mittelklassehotel erwartet.

1983eröffnetesieinAtlantadas
erste Courtyard by Marriott. Seit-
demhatsichdasProduktzueinem
der Marktführer in seiner Katego-
rie entwickelt. Die Marke will die
erste Wahl für Reisende sein, die
Geschäftliches mit Erholung
kombinieren wollen. In bereits
über 31 Ländern der Welt hat sich
dieMarkeetabliert.DasKernstück

der aktuellen Strategie ist die Um-
gestaltung der Eingangshallen:
High Tech und High Touch sollen
hier mit gehobenem Stil eine an-
spruchsvolle Umgebung bieten,
welche flexibel für den Gast zum
Arbeiten, Relaxen, Essen und
Trinken sowie als Treffpunkt ge-
nutzt werden kann.

Gemäss dem Unternehmen
werde die Marke dort expandie-
ren, wo bereits andere Brands von
Marriott International eingeführt
seien. sls

DasCourtyardby Marriott Basel
setzt auf eingrosszü gigesRaum-
konzept imEingangsbereich.

«Am Wochenende
bieten wir

Packages mit der
Wasserwelt

Aquabasilea an.»
TanjaSchulte

GM Courtyard by Marriott Basel

Verzögerungen gibt es beim ge-
planten Einkaufszentrum Ebi-

square mit Erleb-
nisbad und Hotel
in Ebikon. «Wir
sind nicht unter
Zeitdruck», rela-
tiviertderVerwal-
tungsratspräsi-
dentundCEOder
Schindler AG, Al-
fred N. Schindler.
Der Konzernchef

betont auch, dass das Unterneh-
men lediglich der Verkäufer des

GrundstücksunddesKonzeptssei.
Das Projekt musste im letzten Jahr
herbe Rückschläge hinnehmen:
ZuerstzogsichderfranzösischeIn-
vestor Société Générale
Immobilière (LSGI) zurück, dann
der Hauptmieter, das Kurzentrum
Rheinfelden. «Ein Hotel und eine
Wasserwelt sind aber nach wie vor
im Gesamtkonzept vorgesehen»,
ist bei Schindler zu vernehmen.

Die Lage ist bei allen drei Hotels
ähnlich: Vor den Toren der Stadt
und mit guter Verkehrsanbindung
direkt in die City.

Seit Montag gibt’s im
Bündnerland 30 Prozent
Rabatt auf Skitickets, bei

Hotelübernachtungen und
beim Bernina-Express.

Dank den guten Resultaten
der Schweizer Skicracks.

Der «Grischa-Bonus» beträgt nun
also 30 Prozent, nach Ablauf der
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30 Prozent Rabatt dank Skistars
vonGraubündenFerienlancierten
Winteraktion «Alles fährt Ski». Von
Ende Oktober bis und mit der
Olympiade in Vancouver standen
die Schweizer Alpin-Fahrerinnen
und-Fahrer30MalaufdemPodest.
Und für jeden Podestplatz gab es
für die Schneesportfans 1 Prozent
Ermässigung auf Ein-, Zwei- oder
Dreitages-Skipässen, auf Über-
nachtungen in über 90 Hotels in
GraubündensowieaufFahrtenmit
dem Bernina Express der Rhäti-
schen Bahn. Der Bonus kann seit

Montag bis Ende Saison eingelöst
werden. Davon profitieren können
24000 Schneesportfans, welche
sich bis am 28. Februar 2010 für die
Aktion registriert hatten.

Bei der Kampagne «Alles fährt
Ski»handeltessichumeineKoope-
ration zwischen den touristischen
Dachverbänden Bergbahnen
Graubünden und hotelleriesuisse
Graubünden sowie der Marketing-
organisation Graubünden Ferien.
Gaudenz Thoma, CEO Graubün-
den Ferien, ist mit dem Ergebnis

30 Podestplä tze� 30 Prozent
Rabatt.

der Kampagne mehr als zufrieden:
«Wir sind vom Erfolg der Kampa-
gne insgesamt überwältigt.» Tho-
ma geht davon aus, dass mehrere
Tausend Registrierte den Grischa-
Bonus einlösen werden. Die Preis-
reduktion wird von den teilneh-
menden Partnern – Bergbahnen,
Hotels und Rhätische Bahn – über-
nommen. Für die Bewerbung der
Aktion standen im Rahmen des
Impulsprogramms für den Bünd-
ner Tourismus insgesamt 600000
Franken zurVerfügung.

Schweizertrinken
immeretwagleich
vielSchnaps
Seit Jahren trinkt die Schweizer
Bevölkerung fast gleich viel Spiri-
tuosen,nämlichrund1,6Literrei-
nen Alkohol pro Kopf und Jahr. So
viel waren es auch 2009. Ein im-
mer geringerer Anteil stammt
aber aus der Schweiz, im vergan-
genen Jahr noch 13 Prozent. dst

8.Ausgabedes
Tourismpool
Symposiums
Am23.MärzfindetimTrafoBaden
das 8. Tourismpool Symposium

statt. «Brainstorming – Frischer
Wind für das Gehirn» so das The-
ma. Referieren werden unter an-
derem Abt Martin Werlen vom
Kloster Einsiedeln, Branding-
Spezialist Ron Imelauer und die
Psychologin FaridaWolf Leu. dst

www.tourismpool.ch

Casino-Verband
kämpftgegen
Tactilo-Automaten
Der Schweizer Casino Verband
und die Eidg. Spielbankenkom-
mission fechten das Bundes-
verwaltungsgerichts-Urteil in Sa-
chen Tactilo-Automaten an. En-
de Januar hatte das Bundesver-

waltungsgericht entschieden,
dass die rund 700 Tactilo- und
Touchlotgeräte in der West-
schweiz weiterhin in Restaurants
und Kiosken stehen dürfen. dst

Migrosstellt ihr
Gastro-Konzept
Sessibonein
Vor zwei Jahren rief Migros ein
neues Konzept ins Leben: «Sessi-
bon» bot vor allem Sandwiches,
Salate und frische Säfte. Bis 2013
waren 20 Standorte geplant, drei
wurden realisiert. Doch die Um-
sätze entwickelten sich nicht wie
erwartet. Im Sommer wird das
letzte Sessibon wieder durch ein
Migros-Restaurant ersetzt. gsg

Im vierten Quartal 2009 wurde der Preisverfall in
Europa und Nordamerika gebremst.
ImJahr2009lagderDurchschnitts-
preis für ein Hotelzimmer im Ver-
gleich zu 2008 um 14% niedriger.
Dies ist dem jüngsten Hotelpreis-
index von Hotels.com zu entneh-
men. Danach zahlten Reisende in
Europa im Jahr 2009 13% weniger
als 2008, in den USA waren es 14%
weniger, in Asien 16% und in La-
teinamerika gar 21%. Der durch-
schnittliche Preis für ein Hotelzim-
merwar2009sogargünstigeralsim
Jahr 2004, als der Hotelpreisindex
zum ersten Mal erhoben wurde.

Durchschnittlicher Preis für ein
Hotelzimmer sinkt weltweit

Gegen Ende 2009 begann sich
der Preisrückgang insbesondere in
Europa und Nordamerika laut Ho-
tels.com abzuschwächen. Wäh-
rend der ersten drei Quartale war
auf beiden Kontinenten ein Rück-
gang der Hotelpreise im zweistelli-
gen Bereich verzeichnet worden.
Im 4. Quartal fielen die Preise so-
wohl in Europa (-6%) und in Nord-
amerika (-7%) nur noch im einstel-
ligen Prozentbereich. In Asien und
in Nordamerika fiel der Preisverfall
auch im 4. Quartal weiter fort. dst
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